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I. Von dem Winter.
Aas Winterquartal nahm diesmal seinen

Anfang den 22sten Chnstmonat, des von-
gen Jahres Morgens vm 3 Uhr SS Minn-
cn, beym Eintritt der Sonne in das Zet

chen des Steinbocks. — Von der Witterung
dieses Quartals ist folgendes zu vermuthen:
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Von den vier Jahrszeiten.
kigt und der Ausgang desselben gröZter.theils^
regnerisch.
Sey auf des Nächsten Wohl/ so viel du kannst, bedacht:
Der ist recht glücklich/ der auch Andre glüchkch macht.

II. Von dem Frühling.

Das Frühlinqsquartel fängt bey uns an

Der Anfang des Jenners ist schneereich den 2isten Merz um 10 Uhr 23 Minuten
und frostig; in der Folge wechselt die Wtt Vormittag, zu welcher Zeit die Sonne in das

terung alr; um die Mitte des Monats heitert Zeichen des Widders einrüket. Die Witte-
sich die Luft auf, und gegen das Ende des» rung dieses Quartals hat folgende Befchaf-
selben wirds regnerisch.

Der Hornung geht'mit kalten Winden
ein, wird aber tn den nachberigen Tagen
schön; in der Mitte stellt sich viel Schneeqe-
wölk ein, nach abwechselnder Witterung fällt
das Ende frostig aus.

Der Merz nimmt einen unstetten Anfang,
auch nachher wird die Witterung meistens un.
freundlich; die Mitte des Msaats ist sehrlvol«

fenhett:

Die ersten Tage des Avrils sind regne-
risch und windig, die uachhmgen heiter und

angenehm; in der Mitte des Monats fallt
häustger Regen, aber mit dem Ende desselben

stellt sich die Frühlingwärme ein.

Der May hat einen sehr schöuen An

fang ; bald nachher folgen einige unfreundliche

Tage; die Mitte des Monats ist abwechselnd 5



gegen den Ausgang desselben wird die heitere
Luft vorherrschend.

Der Anfang des Brach monats ist z»

grosser Wärme geneigt/ auch nachher folgen
mehrere helle und Hersse Tage; tn der Mitte
des Monats regnet es viel, und gegen das
Ende entstehen häusig Ungewitter.
Der Weift läßt sich gern durch Andere belehren:
Der Narr hingegen meint: man soll nur ihm zuhören.

III. Von dem Sommer.
Das Quartal des Sommers nimmt dies

mal seinen Anfang den 22sten Brachmonat
mn 7 Uhr -46 Minuten Vormittag/ beym
Einrüken der Sonne in das Zeichen des Kreb-
ses. Von der Witterung ist folgendes wahr-
scheinlich:

Der H eu monat ist im Anfang schön;
bald entstehen Gewitterwolken und etwas an-
haltender Regen; nach der Mitte des Monats
wird es wieder warm, und auf die Letzte

sehr schwülstig.

Der Anfang des Augstmonats ist sehr

heiter; nachher folgen einige schwüle Tage;
um die Mitte des Monats stellen sich Nebel
und Regen ein, und gegen Ende desselben
ist die Witterung abwechselnd.

In den ersten Tagen des Her b st m o n at 6

tsis regnerisch; in der Folge aber wirds hei

ter und lieblich, die Mitte des Monats ist
abwechselnd und das Ende größlentheils trübe
Durch Widerwärtigkeit kann man sich leichte Sachen
Zu einer schweren Last, ja unerträglich, machen.

IV. Von dem Herbst.

Das Hcrvstguartal nimmt seinen Anfang
den 23sten Herbstmonat, um 9 Uhr -4-4 Mi-
nuten Nachmittag, da die Sonne tn das Zei-
chen der Waage eintritt. — Ueber die Wit
terung der zn diesem Quartal gehörigenMonate
läßt sich folgendes muthmaffen: ^

Der Anfing des Weinmonats ist ge-

lind nnd trübe, die Folge regnerisch und

kühl; auf die Mitte des Monats meistenê

unfreundlich, und nicht viel besser dürfte der

Ausgang desselben seyn.

Der Wintermonat ist anfänglich reg-

nertsch und frostig; auch nachher folgen meh

rere unfreundliche Tage; um die Mitte deS

Monats wirds heiler, dann wieder wolkig«
und zuletzt kalt.

Der Christ monat fängt bey frostiger

Witterung an, bald nachher wirds gelinde;
die Mitte des Monats bringt viel Schnee, und

das Ende desselben fällt trüb und gelind aus

Wie sauer geht es doch dem Sochmuthsnarren ein
Wenn- er sich schmiegen soll und unterthänig seyn.

Von den Finsternissen.

Es begeben sich tn diesem Jahr sechs

Finsternissen, nämlich vier unsichtbare partiale
an der Sonne und zwey sichtbare am Monde

Die erste ist eine kleine Sonnenfinsternis
den I2ten Jenaer Vormittag, welche aber

wegen der grossen südl. Brette des Mondes
bey uns nicht zu Gesichte kommt.

Die zweyte ist eine totale Mondsinsterniß
den 26stm Ienner, die tn ganz Asien, dem

größten und östlichen Theil von Europa und

Afrika sichtbar seyn wird. Sie nimmt ihren

Anfang um 3 Uhr S3 Minuten Abends, iß

i» der Mitte um 6 Uhr -40 Minuten, und

geht zu Ende um 7 Uhr 27 Minuten. ^
Ihre Grosse beträgt fast 2t Zoll.

Die dritte ist eine kleine bey uns unficht-

bare SonnenfinsterntA den ittcn Hornung
früh Morgens.

Die vierte ist eine partiale Sonnenfinster-

niß den sten Heumonat zwischen 6 und S

Mr Vormittag, aber nur im nördl. Europa,
Asien und Amerika zu bemerken.

Die fünfte ist eine bey uns nur zum Theil

sichtbare Mondsinsterniß den 23ten Heumonat



Ihr Anfang qesàht um t Uhr s« Minuten
Vormittag, ihr Mittel ist um 3 Uhr S3 Mi-
uuten, und ihr Ende um S Uhr 62 Mtnu
ten nach Untergang des Mondes.

Die sechste ist eine kleine Sonucnfinffer-

faltig verwahrt, was soll man denn von
einem solchen denken, der für das kostbarste

Gut des Lebens, für die Gesundheit, völlig
unbesorgt ist? Und welch eine grosse Zahl von
Menschen giebt eS nicht, die, um einer km-

niß den ölen Augstmonat, Nachmittag; sie.zen Freude zu gemessen, Dinge ausüben, welche

wird aber wegen der südl. Mondobrette beyder Gesundheit höchst nachtheiiiq sind? Wird
denn unsre Hoffnung für beständigen Genuß
dieses unschätzbaren Gutes nicht sehr von ei-er

uns nicht zu sehen seyn.

Von der Fruchtbarkeit.
Daß die fruchtbaren und wohlfeilen Zei

ten die Menschen gar leicht zur Ueppigkeit.

Leichtsinn und Verschwendung verleiten, ist

eine durch Erfahrung bestätigte Sache. Sollte
nun Gott an solch einer unwürdigen Benutzung

seiner Gaben und Wohlthaten ein Wohlgefal-
len haben können? Und ist es sich zu wun-
dern, wenn er zuweilen der Natur gebietet,

wieder selbst zu zerstören was sie aufgebaut

hat, oder unerfüllt zu lassen, was sie ver-

sprach? Gleichwohl aber fährt der Allgütige

fort, uns Undankbare mit seinen Segnungen

zu beglüken, und verschont unser mit Nach-

à ^ Dies ist es nun, was. uns von Jahr
M Jahr, und auch gegenwärtig, Ursache

giebt, zu hoffen, er werde seine Segensband

gegen uns öfncn, daß wir unsern zeitlichen

Unterhalt samt allem übrigen Nöthigen hin-

länglich sin-den können. -

Von den Krankheiten.
Hält man denjenigen mit Recht für einen

Thoren, der ein kostbares Kleinod nicht sorg-

Besorqniß des Gegentheils verdrängt, wofern
wir uns nicht selbst alle Mühe geben, alles

von uns abzuwenden, was uns dcsftiben .be-
rauben kann. Ist doch Gott immer so gütig
dafür besorgt, uns die Mittel an die Hand
zu geben, wodurch wir die Gesundheit säm-

zen und stärken können; und er wird es auch

in diesem Jahre thun.

Vom Krieg.
Zum frohen Genuß der Segnungen Got-

tes in zeitlichen Gütern, und besonders der

Gesundheit, gehört allerdings auch der Friede.
Durch Zwietracht und Krieg wird jeder schöne

Besitz zerstört, und mit ihm geht auch sonst

manche Ruhe und Freude des Lebens zu

Grunde. Wie thöricht meinen es alle mit
sich selber, wie übel mlt Andern, die zu '^n-
ruhigen Gemüthes, oder zu arm an Gefühl
für die Menschheit sind, um gern die Hand
zum Frieden zu bieten, wenn die Umstände

dafür günstig sind. Möchte jene schreckliche

Plage auch nun wieder von unserm Lande

ferne bleiben!



Ordentliche Zeitrechnung auf das Jahr Christi 4323.
Nach Erschaffung der Welt zahlen die Europäer

gewöhnlich Jahre 6772
Die griechische Kirche zählt 733i
Die Hebräer zählen SS83
Nach der allgemeinen Sündfluth zählt man ins
Nach der Flucht MahometS, als der Türken

und Araber Jahrzahk 1227
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem 1762

Vom Anfang der vier Monarchien.

Der Babylonischen
Persischen

» Kriechischen
- Römischen, unter Julius Cäsar

Von Anfang der Kaiserthümer.

Deö Türkischen
Rußiscben

- Oestreichischen

3ZS6
2360
215»
1871

S23
102

20

Vom Anfang der Königreiche.

Schweden
Dänemark
Spanien
England
Frankreich
Ungarn

4o3o Böhmen 72s
2331 Preussen 123
4oos Beyder Sicilien 77
2887 Bauern a8
123? Wurtemberg 18
1216 Sachsen 17

Nach Stiftung der ersten Kurfürsten, Fahre 311
Nach Rudolf von Habsburg, dem Stifter

des Hauses Oestreich sz«
Nach dem ersten Schwoizerbund siz

Sen den vier großen Siegen für die Freyheit:
Bey Morg.men Z07 Bey Sempach 43?
— Laupcn 484 — NäfclS 43«
Seit der schweizerischen Staatüomwälzung 25
Nach Erfindung des Pulvers und Geschützes 44z

- - derBuchdruckerkunstinMainz Z8Z
- - - des PapiermachenS in Basel 35z
- - - der Ferngläser 21h

Nach der Entdeckung von Amerika 332
Nach der Reformation zoe
Nach der Unabhängigkeit der Amerikanischen

Staaten
Nach Erbauung der Stadt Solothurn 23Z0

- - - der Stadt Zürich 38oZ
der Stadt Rom 3775

- - - der Stadt Bern K3Z
Nach dem neuen Gregorianischen Kalender 12Z
Güldene Zahl oder Mondscirlel
xpsà eder MondSzeiger
Sonncncirkel
Römer Zinszahl
Sonntags-Buchstaben
Zwischen Weihnachten und Herrcn-Faßnacht sind

6 Wochen 2 Tag. Ist ein gcmemeS Jahr von
36Z Tagen.

Irdischer Jahrs-Negent ist der Merkurius.

Erklärung der Zeichen, welche in diesem Kalender vorkommen:
Die zwölf Zeichen des

Thierkreises.
Widder -»H
Stier 1 M
Zwillinge
Krebs Nördl. M

HD
Löw 55
Jungfrau ZK.

Waag à
Scorpion i Nr
Schütz '

Steinbeck
^

Südl.
Wafferm.

' á
F'sche.

Der Neumond O
Das erste Viertel
Der Vollmond O
Das letzte Viertel
Monds Aufsteigen o
Monds Absteigen <">

Vormit. v. Nachm. n.
Baden, Schröpfen S
Gut Aderlassen ch

Schröpf u. Aderl. S Z-

Mitttlw gut Aderl. »D

Gut Purgieren Eh v

Augen Arzneyen G
Gui Kind, entlvöhncn tHaar abschneiden
Gut säen Ackern îBauholz fällen

Die sieben Planeten.

I» SaturnuS.
Jupiter.

^ Mars.
<-) Sonne.

VenuS.
L MerkuriuS.
L Mond.

Aspekten.

Zusammenkunft
Gegenschein
Triangelscheis
Geviertelschcin
Fünftelschein
Sechstelscheln
Drachenhaupt
Drachenschwanz L ^
K âpog. am weitesten

von der Erde.
Z) ?enx, der Erde am

nächsten.
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